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Der Geſchäftsverkehr mit der römiſchen Burie
bn Dr Anton Perathoner, Auditor der römiſchen Rota

nter der römiſchen Kurie IM weiteren Sinne verſte man
alle den Umgebenden ehörden nd Beamten mit Einſchluß
derjenigen, welche für die päpſtliche Hofhaltung beſtimmt ſind, H˙
engeren Sinne aber diejenigen Behörden oder Dikaſterien, deren
der Heilige Qter ich Ar Regierung der allgemeinen 37 bedient
Im folgenden iſt nUur die Rede von der römiſchen Kurie im
Sinne.

Die römiſche .  K  N.  Urie, die beim Regierungsantritte Pius
ſich Qus Kongregationen, Juſtiz— ud Gnadentribunalen, ſowie Qus
Expeditionsbehörden zuſammenſetzte, wurde durch die Ctannte
Konſtitution „Sapienti 60n811108 vom Juni 1908 gan,  0 CEU

geordnet!) und eſteh ſeitdem Qus Kongregationen, Gerichtshöfen
(Tribunalia und Aemtern (Officia). Kongregationen 3 man elf,
nämlich die Congregatio Sancti Hicii, die oberſte Glauber
behörde, deren te der elbſt ſteht; die Congregatie
Consistoralis, 0 genannt threr nahen Beziehung Zum päpſt
ichen Konſiſtorium; die Congregatio de Disciplina Sacramentorum.
die völlig neu errichtet iſt; die Congregatio Coneilii; die Con-
gregatio negotiis religiosorum Sodahum praeposita, die nicht
den Mitgliedern der trengen Orden, ſondern en religiöſen Genoſſen⸗
ſchaften überhaupt vorſteht; die Congregatio de Propagand:
Fide; die Congregatio Indicis: die Congregatio Sacrorum
Rituum; die Congregatio Caeremonialis; die Congregatic
PpTO negotiis 6CClesiasticis eXtraordinariis; 11 die Congregatic
Studiorum, welche (N 1  en Univerſitäten und Hochſchulen,
auch venn ſie von Ordensleuten geleitet werden, vorgeſetz ſt

Gerichtshöfe (Tribunalia) gibt CS drei, nämlich die SaCra
Poenitentiaria, da iſt die oberſte Behörde für das kirchliche Buß
weſen PTIO FOrO mterno; die Sacra Romana 01ta und die
Signatura Apostolica.

e Kurialgeſetze, abgedruckt U Cta AP Sedis Bod (1909)
ff. ind enthalten in der Konſtitution „Sapienti Consihos In der „Lex

Ppropria Sacrae Bomanae Oae 61 Signaturae“ und im „Ordo sServandus
n Sacris Congregationibus, TPribunalibus, Offieiis Romanae Curiae“ (Nor-
Mae communes). Dieſe drei Geſetze tragen das atum vo  — Juni 1908
Am D September 1908 wurden dann noch die Normae peculiares“ ver
6öffentlicht, die eine Ergänzung 3ul Konſtitution „Sapienti Consihos und 3u
den „Normae COmmunnes“ bilden und laut Beſtätigungsklauſel dieſelbe Rechts
kraft wie dieſe haben

2 Dieſe Kongregation hieß früher Congregatio Romanae t univer—
Salls inquisitionis 86 Saneti Officii. Der erſte Titel wurde v fallen ge.
laſſen, jede  L  8 um von dieſer ehrwürdigen Kongregation fern 3 halten

16e Römi  che Rota und die Apoſtoliſche Signatur ind die tän
digen Gerichte, die MNit höchſter, ordentlicher Jurisdiktion im Auftrag Aun im
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Die Aemter (Officia) der römiſchen Kurie ind die Cancel⸗
laria Apostolica, die Dataria Apostolica, die Camera Apostolica,

die Secretaria Status, 5 die Secretaria Brevium 20 Principes
6 Secretaria epistolarum latinarum, ESekretarien voneinander
genau 5 unterſcheiden ſind, obwohl ſie In der Konſtitution „Sapienti
(COnsilio unter der gleichen Nummer angeführt werden

D  Ee angegebenen Kongregationen,) Tribunale und Aemter
lden alſo die heutige römiſche Kurie Im Engeéren Sinne. Die Kom⸗
petenz und den Wirkungskreis der einzelnen Behörden anzugeben,
Urde 3u eit führen. Es darum auf die Konſtitution „Sapienti
(COnSilio und auf die neueſte einſchlägige Literatur?) verwieſen.
Nur ſei erwähnt, daß durch die Konſtitution „Sapienti 60nsiho die
Kompetenz der einzelnen Kongregationen und Tribunale ab
gegren  0  * und fixiert wurde, ⁰ daß nicht mehr verſchiedene Kongre⸗
gationen mn einer und derſelben Sache, wie ES früher der 75  all war,
Recht prechen önnen. Die kumulative Zuſtändigkeit mehrerer ehörden
auf einem und demſelben Gebiete wurde alſo aufgehoben. Auch Eemn
anderer Uebelſtan iſt Ur genannte Konſtitution beſeitigt worden
Namen des Papſtes Recht ſprechen An ſich iſt die Rota ppellationsgerichts
hof und ſoll darum in der ege luLr n zweiter und dritter Inſtanz angegangen
werden. Doch kann der entweder motu proprio oder auf Bitten der
Parteien der R  IIX  Rota auch Rechtsſachen Iun erſter Inſtanz zuweiſen, in welchem
alle ſie ann, enn nötig, auch in zweiter und dritter X

Inſtanz durch die auf
einander folgenden Turnen 1e drei Richter bilden ennen Turnus der
rechtſprechenden Auditoren entſcheidet. Die Apoſtoliſche Signatur iſt eine
Art Kaſſationshof, der Unter anderem auch erkennen hat über den Antrag
auf Wiedereinſetzung un den früheren Stand (restitutio M integrum)
ein bereits rechtskräftig gewordenes Urteil der Rota W

＋**

ird die restitutio 1u
integrum gewährt, dann geht die Sache 3ur nochmaligen Behandlung die
Rota zurück. leſe alſo bildet Im eigentlichen Sinne den oberſten Gerichtshof

Außer den Kongregationen gibt 5 noch ſogenannte Kommiſſionen
oder COetus, die partikuläre —. verfolgen und teils unabhängig, teils aber
mit enner Kongregation verbunden ſind Als unabhängige Kommiſſionen
önnen gelten: OCoetus Studiis provehendis Scripturae (errichtet
2) oetus Studiis provehendis historiae (errichtet 3 OCoetus Obulo

Petri administrando (errichtet OCoetus fidei V rbe Praeser-
Vandae (errichtet Mit der Kongregation de Propaganda Fide iſt
der „Coetus PTO unione Celesiarum dissidentium“ verbunden, während
drei COetus: liturgicus, historico-liturgicus und der COetus PpTO (Oncentu
der Ritenkongregation angegliedert ind Die Congregatio Reverendae Fa-
rieae Petri iſt nach dem neuen Rechte NUL mehr Verwaltungsbehörde der
Kirchenfabrik von St. Peter, hat alſo ihre rühere umfangreiche Jurisdiktion
eingebüßt.

9 Cappello: De Curia Romana Juxta reformationem 4 P10
sapientissime induetam, VOI Romae, rid Pustet, Leitner Martin:
De Curia Romana (noviter ordinata). Regensburg, Frid Pustet. 1909
Ojetti. 8 De Curia Romana 86u de Curiae Piana reformatione. Romae
ES COOpérativa tyVpographica Manuzio 1910; Hilling Nik Die Reformen de  8
P

ſt Pius auf dem Gebiete der kirchenrechtlichen Geſetzgebung, ovonn
1909, Verlag von Peter Hanſtein, 55—90 Haring: Literariſcher Anzeiger
NXII (1908) Nr 11 und E Auch lichner, Comp. jur. 66 11 u be
handelt S. 378—385 die Sache, venn auch kurz, E doch lar und eutli
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Früher aren nämlich einzelne Kongregationen mit Arbeiten überladen,während andere EmMen geringen Geſchäftskreis hatten. 200  etzt aber
iſt die Arbeit ⁰ ziemlich gleichmäßig vertet Daher kommt Es daßdie Kompetenz der noch beibehaltenen Kongregationen bei den men
erweitert, bei den anderen eingeſchränkt wurde. Bei Kompetenz—
ſtreitigkeiten, die —10 trotz der genau fixierten Kompetenzordnung
auftauchen können, entſcheide die Konſiſtorialkongregation.

—
—3  —  2 null den VNVerkehr mit der römiſchen Kurie betrifft, ifſt

zunächſt der Unterſchied J

wiſchen einſt und jetzt feſtzuhalten. Vor
der Konſtitution „Sapienti Consih0 konnten Privatperſonen den
Behörden der römiſchen Kurie keine Bittſchriften vorlegen oder über
reichen Geſuche die von Privatperſonen untte 5 an die Kon
gregationen eingeſendet wurden neben grundſätzlich Unberückſichtigt
D  Ee Uebergabe Ener jeden Bittſchrift mußte Urch Men Agenten
geſchehen 10 E die Biſchöfe mußten ich IM allgemeinen Elne
Agenten bedienen Eine leicht erklärliche Ausnahme gab P58 NuL be
üglich der Abſolutionsgeſuche aMn die apoſtoliſche Pönitentiarie die
auch Auf direktem poſtaliſchen Wege ohne Vermittlung des Agenten
eingeſende werden konnten Um nun den Geſchäftsverkehr t der
römiſchen Kurie erleichtern hat Pius X geſtattet daß al
Chriſtgläubigen unmittelbar alſo mit Umgehung emes Agente:
mit der Kurie verkehren önnen Auch den Biſchöfen ſteht E8 fre.
ſich threm erkehre mit der Kurie ene Agenten 3u bedienen oder
nicht Daher brte mit der Konſtitution „Sapienti COnsili0 auch da
Privilegium das die bei der Datarie angeſtellten Expeditoren für
die Vermittlung gewiſſer Geſuche ausſchließlich hatten ganz auf
Dagegen Urde das Inſtitut der Agenten nicht aufgehoben wos
gewi V

Intere

ſſe der Bi  E  er gelegen ſt Die Agenten ſind ſolche
Perſone rieſter oder Laien die von den arteien für um-eér
oder vorübergehend 3ul ſchnelleren Betreibung von Geſchäften bei
der Kurie E  2 ſind Wer ich Emner partikulären Privatangelegen
hei beim Heiligen vertreten laſſen IIl kann hiezu Eemen
katholiſchen unbeſcholtenen Vertrauensmann beſtellen der aber M
mite ODel dem die Angelegenheit verhandeln iſt nicht zugeteilt

darf Solche Vertreter, welche Procuratores pbpartieulares
61 PTIVat! heißen, müſſen ſich beim betreffenden Amte, wo die
Sache erledig wird, ſelbſtverſtändlich gehörig ausweiſen. Von
dieſen Privatagenten ſind 0 ù unterſcheiden die ſtändigen Ver
treter der Biſchöfe die ſogenannten procuratores publicl! 66
lesitim! Vorſchriftsmäßig ſollen dieſe Prokuratoren oder Agenten
gute Katholiken ein und außerdem die lateiniſche Sprache und das
kanoniſche ech hinreichend kennen. Wenn CS ich INI Emnmen geiſt
lichen Agenten handelt, Mmuß beim römiſchen Vikariat Am die
Erlaubnis einkommen, M Rom wohnen 3 können; Emn Ordens—
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mann hat ſich dieſe Erlaubnis von ſeinem General erholen. Um
ungeeignete und unwürdige Agenten auszuſchließen, iſt die Be
immung getroffen, daß die Namen der ſtändigen ertreter der
Biſchöfe u eine In der Sekretarie der Konſiſtorialkongregation auf
liegende Liſte eingetragen werden müſſen Wer In dieſe Li  E ein⸗
getragen werden und omit ſich das m. eines ſtändigen biſchöf
lichen Agenten bewerben will, hat enn Geſuch nrit den entſprechenden
Belegen bei der Konſiſtorialkongregation V. überreichen.

Au dem eſagten geht nun hervor, daß ES jedem Gläubigen
prinzipiell freiſteht, ſein Bittgeſuch eine nade oder Diſpens
unmittelbar (n die betreffende Kongregation oder Behörde einzuſenden,
oder aber dasſelbe durch einen Freund oder Bekannten un Rom oder
durch den Diözeſanagenten überreichen — laſſen Nur ſoll das itt
geſuch, venn 2 ſich um eine ſpezielle Nna (3 Erlangung einer
päpſtlichen Auszeichnung, eines Titels uf oder eine ſpezielle
Diſpens (3 vom Faſtengebote) handelt, vom Diözeſanbiſchofe
empfohlen ſein dieſe Empfehlung, ⁰ ird en  CU das Geſuch
dem Bittſteller mit dem Auftrage retourniert, ES vom Biſchofe vidi
nrieren laſſen, oder aber die Kongregation oder Behörde ſe
ordert . Fficio das Utd  En des Ordinarius erin Es ſei noch er
ähnt, daß ES immer angezeigt iſt, bevor man von Rom ſich eine
Fakultät erbittet, beim eigenen biſchöflichen Ordinariat anzufragen,
ob ES N E die betreffende Ar  0 erteilen kann.

IIIL
Bei Abfaſſung des Bittgeſuches möge folgendes beobachtet

werden D  Ee Geſuche ſind, wie ſich von ſe verſteht, auf gutem
Papier!) und mit guter Tinte ſchreiben. Der Bogen wird unter
Belaſſung eines entſprechenden Randes auf beiden Seiten beſchrieben.
Was die Sprache Etrt  7 in der die Geſuche abzufaſſen ſind,
war früher die lateiniſche, italieniſche und franzöſiſche Sprache
geſtattet, wie dies aus einem Dekrete der Congregatio de Pro-
paganda Fide vom (Cai 1896 hervorgeht. Nach der neueſten e
form aber werden ausdrücklich auher den genannten Sprachen noch
die deutſche, engliſche, aniſche und portugieſiſche zugelaſſen.?)
Geiſtliche erſonen ſollen ſich QAus naheliegenden Gründen der la
teiniſchen Sprache edienen.s)

Iu formeller Hinſich iſt bemerken, daß alle Geſuche an
die römiſchen Kongregationen und Behörden In der Regel an den

enannt von dem IM
Eine ſpezielle Vorſchrift, daß die Geſuche auf Palombapapier (ſo

eingeprägten Waſſerzeichen der Palomba
faſſen ſind, eſteht nuiTaube) abzu  WMNI peculiares CD VI

Bi  eller, die ſich der Hilfe eines Agenten bedienen, tun gut,
demſelben un einem Begleitſchreiben ihre Wünſche genauer 3u präziſieren.
Dadurch wird dem Agenten nicht nur ſeine Aufgabe erleichtert, ſondern
auch die Möglichkeit geboten, manches durchzuſetzen, was onſt chwer
erreichen iſt

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1912
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gerichtet werden, da 10 EL direkt oder indirekt die erbetenen
Gnaden Tteilt Qher lautet die Offizielle nrede „Beatissime
Pater“ Doch können die Geſuche auch die Präfekten der betreffen⸗
den Kongregation oder Behörde gerichtet werden, wa beſonders
bei Geſuchen (M die Pönitentiarie empfehlen ſt, und un dieſem

lautet die Anrede: „Eminentissime Princeps“ oder „Eminen-
tissime Domine“. Nach der Anrede 0blg der Name, Qn. und die
iözeſe des Bittſtellers, SACerdos er parochus 6CClesiae
N.) dioeceseos N.I Nur n Geſuchen die Pönitentiarie ird der
Name des Bittſtellers Unterdrückt und mit fingierten Namen (wie

Titus, Qaius, Sempronia uſw erſetzt; QAm Schluſſ dieſer Ge
Uche die Pönitentiarie Ird dann die genaue Adreſſe jener Perſon
angegeben, die das Reſkript geſchickt werden ſoll, ſei dieſe der
reiber ſelbſt oder eine andere Perſon Die Bitte elbſt oll unter
Hinweis auf die Umſtände und Gründe, welche die Stellung der
veranlaßt aben, kurz, klar und verſtändlich vorgetragen werden
In vielen Fällen, wie beiſpielsweiſe bei Geſuchen IIIIII Weihevoll⸗
machten, genügt die ohne Angabe der Gründe und Um
Al  E, da die erſteren vorausgeſetzt werden, die letzteren belanglos
ſind Die Schlußforme des Geſuches ird nuLr mit den orten an

bder „PTO gua gratia“ —9 2 dengedeutet: Et Deus
Segenswunſch nd ank zugleich IM voraus ausdrücken Die
Kuvertadreſſen werden QAm beſten lateiniſch oder italieniſch geſchrieben,
können aber auch mN anderen Sprachen (jedoch immer mit lateiniſchen
Seern) geſchrieben ſein

Die gebräuchlichſten Formeln, 5) deren ſich die Dikaſterien der
römiſchen Lie bei Beantwortung von Fragen, Löſung von Zweifeln
uſw bedienen, ind folgende AIflirmatlive, Negative,

PrOVISum 1 primo;, Secundo uſw In decéisis oder

Wenn die Anrede „Beatissime Pater“ lautet, pflegt man die
Devotionsformel: 20 pedes Sanctitatis Vestrae er Tuae) beizufügen.

Die reſſen lauten WNi italieniſcher Sprache „All' minentissimo
Cardinale Prefetto della Congregazione del Concilio, dei iti degli Studi,
dei Religiosi, dei Sacramenti. dell' Indiee PalazZz0 della Cancellaria
Roma, oder einfacher „Alla Congregazione del Concilio,. dei Riti“
Für die Kongregation des Hl Offiziums und für die Konſiſtorialkongregation,
deren Präfekt der ſelbſt iſt, lautet die reſſ „AII' Eminentlissimo
Cardinale Segretario del f1Zz10 PalazZ20 del Offieio — Roma.“ „All'
Eminentissimo Cardinale Segretario della Congregazione Consistoriale

PalazZz0 della Cancellaria Roma.“ Die reſſe der Pönitentiarie lautet
„All' Eminentissimo Cardinale Penitenziere Maggiore“ oder einfach 97

Sacra Penitenziaria PalazZz0 del OFficio Roma.“ Für die Staats
ſekretarie: „AII Eminentissimo Cardinale Segrétario di Stato di Pio
Vaticano, Roma.“ Für die Tribunale der Rota Signatur: „AI Tribunale
cclesiastico della Sacra Rota. Roma. Via della ataria.“ Upremo
Tribunale cclesiastieo della Segnatura Apostolica, ROma, VIiAa della Da⸗
aria.“

3) Vgl auch dieſe Zeitſchrift, A  ahrgang 1898, 499
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IN decretis, mentem, Dilata,7. ACta Vel Re
ponatur, Onsulatur Sanetissimus, EI Verbo
CU Sanctissimo;, Relatum, 11 Et amplius, 12 IGS6
bUuln, 13 NO]n expedit oder 110 cCongruit, 14 Audea
impetratis, 15 OnS0TIA Probatos auCtOres, 16

Die Formeln Affirmative und Negative edürfen keiner
Erklärung, da ſie 10 ſich eutlich ſind PrOoVISum 11
Primo oder (6Eun do edeutet, daß die Antwort ſich chon Qus der
Löſung des erſten oder weiten Falles ergibt. X mentem
beſagt, daß die Kongregation die Le.  2 Löſung des Elſeé
eigentlich ablehnt, jedoch den Sekretär beauftragt, dem Bittſteller
mitzuteilen, was INI ontreten tun iſt Dilat àa bezeichnet,
daß die Erledigung der Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit ver⸗
ſchoben Ird Wenn dem „Dildta noch „O Compleantur ACta“ 3
gefügt ird (was beſonders häufig bei der 02 vorkommt), ⁰ be
deutet dies, daß oder noch nicht beigebrachte Dokumente, die für
die Entſcheidung des Falles von Wichtigkeit ſind, vorzulegen ind. Die
Kongregationen gebrauchen auch die Tucke „Dilata 20 primam,
5ost Juas, ost Reges, Post gns, OSt Ignem, post Cineres,
was beſagen will, daß die Angelegenheit erſt verhandelt werden
Ird Wi der nächſten Kongregationsſitzung, oder nach den *  Qu.
ferien Pos aquas), nach Epiphanie POS Reges), nach Oſtern Pos
Agnos), nach Pfingſten Pos Ignem), nach den Faſchingsferien
Pos Cineres). 57 ACEta  —** oder „Reponatur“ zeig 0 daß
die Angelegenheit vorläufig nicht 3ur Verhandlung gelangt, die
Dotumente aber unterdeſſen Im Archiv aufbewahrt werden.
„Consulatur Sanetissimus“ bedeutet, daß die Entſcheidung
dem überlaſſen wird, während die Formel C Ver50
CU III Sanetissimo beſagt, daß ES egen der Wichtigkeit der
Sache zweifelha war, ob die Kongregation, ohne den Heiligen Vater

agen, die Entſcheidung fällen könne, und darum der Beſchluß
dem Papſte zur Beſtätigung vorgelegt wurde. urde die Sache dem
Papſte vorgetragen, aber nicht gewährt, E El ES einfach „Re-
latum  ** 57  1 amplius“, welches den Formeln „affirmative“
oder „negative“ manchmal beigefügt wird, edeutet, daß die
Löſung ⁰ klar nd vident iſt, daß die ache nicht mehr vorgelegt
werden darf „Lecetum“ bezeichnet, daß das Bittgeſuch nicht
berückſichtigt, beziehungsweiſe zurückgewieſen wurde; In dieſem Falle
werden die Dotumente ohne jede weitere OT dem Bi  12  ER
zurückgeſendet. „Non expedit“ oder 5„10 congruit“ iſt
gleichbedeutend mit egative oder vielmehr erſchein die Ge
währung der nade oder die Löſung des elſe M Opportun.
„Gaudeat impetratis“ bezeichnet, daß der Bittſteller mit den
Creits erhaltenen Gnaden zufrieden ſein ſoll, ohne CEUUE oder größere

verlangen. „Consula Pprobatos auétores“ lautet die
Antwort, ES ſich AUm Fragen handelt, deren Löſung ſich QAus

48*
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der ehre der Theologen ergibt, oder Entſcheidungen, welche
die Kongregation prinzipiell nicht geben I1l Mit „NIUIIX. end
lich werden ungehörige und müßige Anfragen zurückgewieſen.

Der Bittſteller hat für die erteiltet Privilegien und Gnaden
eine Taxe, und wenn ich der Hilfe eines genten bedient, auch
eine Agentiegebühr 3u entrichten. Den Betrag der Taxe ſowo als
auch die Agentiegebühr verzeichnen die Reſkripte der pa  lchen
Behörden Uunter dem Ti  —.  exte Selbſt für jene Reſkripte, die einer
biſchöflichen Exekution edürfen, ird von den römiſchen Behörden
jene Gebühr feſtgeſetzt nd auf der Urtunde eingetragen, die die
Diözeſankurie I verlangen das le hat Im allgemeinen wurde
da Taxenweſen der römiſchen Kurie Urch die Reform Pius
weſentlich verbeſſert, indem die früheren mitunter übermäßig hohen
Gebühren eingeſchränkt nd für die Armen teilweiſe oder gänzlich
ermäßigt wurden. Nur die unmittelbaren Auslagen, die die be
treffende Behörde für ein Reſkri hat, müſſen auch die Armen be
zahlen. Unverändert elben vorläufig der Heilige reſerviert
ſich die endgültige Regelung der axen für ater die bisher ub
en Taxen für die Expedition der Bullen und Breven, für elig
nd Heiligſprechungsprozeſſe, ſowie für beſtimmte Ehedispenſen.
Für die übrigen Gnadenreſkripte ſind, „S1 agatur de majoribus
rescriptis“, zehn, „S1 de minoribus“ ünf Lire entrichten. Wer
ſich eines Agenten bedient, hat außerdem für die erſteren Reſkripte
ſechs, für die letzteren drei Ie An Agentiegebühren zahlen.“
Es ſei noch erwähnt, daß den Bittgeſuchen 10 keine Briefmarken
beigelegt werden ſollen, da ausländiſche QArten für Italien keine
Gültigkeit Aben Die Entrichtung der ＋

axen muß alſo en  Cder
durch die Poſt oder durch einen Vertrauensmann oder Agenten
geſchehen

Ueber die Hründe, über den Werdegang und
über die Geſtaltung der Ueuanordnung des

Pfalteriums.
Vom hochw (L.  Franz Widmann in Innsbruck.

Ueberaus heilig muß jedem Gläubigen da altehrwürdige
Pſalmen⸗Buch Ein, welches unſere heilige Kirche aus dem Ilten
Teſtamente ehrfurchtsvoll mn ihren Gebetsſchatz aufnahm, damit das
Allerhöchſte auch Im Neuen Bunde durch jene erhabenen Lieder ver
herrlicht werde, die Gottes eiſ Ee die Menſchenkinder gelehrt hat

C das Taxenweſen ögl Normae CD *X


